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Sonntag, den 2. April 1899.
139. Jahrgang

Abonnements Einladung

Hierdurch laden wir zur Erneuerung des
bonnements auf das II. Quartal 1899 des

Nerſeburger Kreisblatts ergebenſt ein. Das
dreisblatt bringt alles Wiſſenswerthe aus
tadt und Land und iſt beſtrebt, ſeine Leſer

chnell und zuverläſſig zu informiren.
Der Preis iſt angeſichts des gebotenen

eſeſtoffes ein außerordentlich niedriger:
1 Mark pro Quartal ohne Botenlohn.

Expedition
des Merſeburger Kreisblatts.

Die diesjährigen Frühjahrs Kontrol-
verſammlungen finden nach einer Bekannt-
machung des Königlichen Dandrathsamtes
vom 10. März cr.

am 19. u. 20. April er.
im Thüringer-Hofe hierſelbſt ſtatt.

Es haben ſich hierbei vorzuſtellen
am 19. April er. Vormittags 9 Uhr

die Mannſchaften der Jahresklaſſen 1886,
1887, 1888, 1889 und 1890 (mit Ausnahme
derjenigen, welche in der Zeit vom 1. April
bis 30. September 1887 und der vierjährig
Freiwilligen der Kavallerie, welche in der
Zeit vom 1. April bis 30. September 1889
in den Dienſt getreten ſind,) ſowie die Halb-
invaliden der vorerwähnten Altersklaſſen des
Stadt und Landbezirks,

Mittags 12 Uhr
die Mannſchaften der Jahresklaſſen 1891,
1892 und 1893, ſowie die Halbinvaliden der
vorehrwähnten Altersklaſſen des Stadt und
Landbezirks,

Nachmittags 3 Uhr
die Mannſchaften der Jahresklaſſen 1894,
1895, 1896, 1897 und 1898, die auf Rekla-
mation oder als unbrauchbar zur Dispoſition
der Erſatzbehörden entlaſſenen und die zur
Dispoſition des Truppentheils beurlaubten
Mannſchaften, fowie die Halbinvaliden der
vorehrwähnten Altersklaſſen des Stadt und
Landbezirks,

am 20. April er. Vormittags 9 Uhrdie Erſatz- Reſerviſten der Jahresklaſſen 1886,
1887, 1888, 1889 und 1890 des Stadt und

Landbezirks,
Mittags 12 Uhr

die Erſatz- Reſerviſten der Jahresklaſſen 1891,
1892, 1893, 1894, 1895, 1896, 1897 und
1898 des Stadt und Landbezirks.

Die Militärpapiere ſind unbedingt mit zur
Stelle zu bringen.

Merſeburg, den 20. März 1899.

1097) Der Magiſtrat.
m

Unter dem Rindviehbeſtande des Guts-
beſitzers Rudolf Biener in Schotterey
iſt die Maul und Klauenſeuche aus
gebrochen.

Großgräfendorf, den 27. März 1899.
1110) Der Amtsvorſteher.

Oſtertroſt.

Er lebt, er lebt, Dein Heiland lebt!
Klingt öſterliche Freudenkunde
Hinein in tiefe Todeswunde,
Die Dir in kaum entſchwund'nen Tagen
Ein bitt'res Herzeleid geſchlagen
Sei nur getroſt, Dein Heiland lebt!

Er lebt, er lebt, Dein Heiland lebt!
Schon jüngſt ſchien Lenz in weiten Landen
Zu friſchem Leben auferſtanden,
Die Seele jauchzt in neuen Wonnen,
Bis Lenz und Luſt in Leid zerronnen
Sei nur getroſt, Dein Heiland lebt!

Er lebt, er lebt, Dein Heiland lebt!
Und fühlteſt Du Dich gottverlaſſen,
Allein auf öder Wanderſtraßen,
Und war in finſtern Thales Grauen
Kein lichter Sonnenſtrahl zu ſchauen
Sei nur getroſt, Dein Heiland lebt!

Er lebt, er lebt, Dein Heiland lebt,
Die Auferſtehung und das Leben,
Für Dich einſt in den Tod gegeben!
So tröſte Dich in ſchwerer Stunde
Der gnadenreichen Oſterkunde:
Er lebt, er lebt, Dein Heiland lebt!

S. Swierczewski.

Oſt ern.
Oſtern, Oſtern, Auferſtehen! Das iſt ein

Feſtruf, deſſen gleichen es nirgends giebt. Wo
die Botſchaft verkündet wird: der Herr iſt
auferſtanden! da zieht ein neuer Lebensgeiſt
in die Herzen ein, da füllt ein neuer Lebens-
muth die Bruſt. Das alte Sehnen der nach
Erlöſung ſeufzenden Menſchheit iſt geſtillt, und
die leiſe Ahnung der hoffenden Seele in Er-
füllung gegangen. Es hat ſich bewahrheitet,
daß es ein Leben giebt, das ſtärker iſt als der
Tod. Wir wiſſen es jetzt, daß wir Menſchen
nicht zum ſchnellen Vergehen auf Erden ge-
boren werden, ſondern um der Vollendung
entgegenzureifen, die Gottes Geiſt denen bringt,
in deren Seele er hat Wohnung machen und
deren Leib und Leben er mit Kraft von oben,
mit Segen der Ewigkeit hat durchdringen
können. Wie im Frühlingsglanze die Erde
der Schauplatz neuen Lebens in der Natur
wird, ſo iſt ſie durch Chriſti Auferſtehung zur
Stätte eines neuen Lebens aus Gott geworden.
Das Leben iſt erſchienen, es hat bei uns Woh
nung gemacht, wir dürfen uns ſeiner freuen,
als einer uns geſchenkten Gabe; und deshalb
rühmen wir im Blick auf den lebendigen Hei-
land: der Tod iſt verſchlungen in den Sieg.
Das iſt unſer Troſt im Gedenken an die
Lieben, die der Tod aus dieſer ſichtbaren Welt
hinweg genommen hat, das unſere Zuverſicht
im Blick auf das Ende, das unſerem Leben
im Fleiſche bevorſteht. Das Leben Chriſti iſt
uns geſchenkt worden, darum gilt von allen,
die dieſe koſtbare Gabe im Glauben annehmen,
das Wort des Herrn: ich bin die Auferſtehung
und das Leben. Wer an mich glaubet, der
wird leben, ob er gleich ſtürbe.

Unter dem Rindvieh der Wittwe Frauen-
dorf und des Landwirths Eckardt in
Knabendorf iſt die Maul und Klauen
ſeuche ausgebrochen,

Wünſchendorf, den 31. März 1899.
1109) Der Amtsvorſteher.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 29. März. (Hofnachrichten.)
Die Kaiſerlichen Majeſtäten beſuchten
heute Vormittag den Gottesdienſt in der Dom-
Jnterimskirche.

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe feiert

e

heute, Freitag, ſeinen 80. Geburtstag, und
zwar in BadenBaden. Der Kaiſer ſchenkte
eine Vaſe mit ſeinem Bildniß. Aus Baden-
Baden wird unterm 30. cr. berichtet: Fürſt
Hohenlohe erfreut ſich des beſten Wohlbefin-
dens. Die näheren Verwandten des Fürſten
ſind größtentheils im Laufe des geſtrigen und
heutigen Tages eingetroffen, während der Her-
zog von Ratibor morgen erwartet wird. Der
Fürſt widmet ſich zumeiſt dem Familienkreiſe.
Er ſpeiſte auch heute Mittag und Abend im
engen Kreiſe im Hotel, während er geſtern
einer Einladung der Fürſtin Wittgenſtein zum
Diner entſprochen hatte. Berliner Donners-
tagsblätter haben den 80. Geburtstag des
Reichskanzlers Fürſten zu Hohenlohe in
längeren Artikeln gefeiert. Die „Nordd. Allg.
Ztg.“ ſchreibt: „Wir beglückwünſchen den
greiſen Staatsmann, der ſein Amt, wie ihm
die Pflichttreue und Vaterlandsliebe es an-
nehmen ließen, als aufrichtiger und ergebener
Berather des Kaiſers und als eifriger Förderer
von Deutſchlands Einheit und Macht zu Nutz
und Gedeihen der deutſchen Politik führt.“
Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt: „Aus dem jungen

preußiſchen Verwaltungsbeamten, dem bay-
riſchen Reichsrathe wurde ein deutſcher Staats-
mann, dem ſich die Nation zu Dank ver-
pflichtet weiß.“ Die „Poſt“ wünſcht dem
Reichskanzler, dem die Natur einen regſamen
und ſchaffensfrohen Geiſt verliehen habe, noch
eine lange und geſegnete Thätigkeit im Dienſte
des deutſchen Vaterlandes.

Charlottenburg, 31. März. General
leutnant v. Natzmer, früher Kommandeur
des 1. Garde- Regiments z. F., iſt geſtorben.

Baden-Baden, 31. März. Der Kaiſer
hat an den Reichskanzler Fürſten zu Hohen-
lohe folgendes Telegramm gerichtet: „Jch
freue Mich, Eurer Durchlaucht zur heutigen
Vollendung Jhres achtzigſten Lebensjahres
Meine wärmſten Glückwünſche ausſprechen zu
können. Gott der Herr hat Sie in Jhrem
Leben und in Jhrer Arbeit bisher ſichtbar ge-
ſegnet. Er wolle Jhnen auch ferner Geſund-
heit und Kraft verleihen, damit Jhre aus-
gezeichneten Dienſte Mir und dem Vaterlande
noch lange erhalten bleiben mögen. Jch weiß
mich eins mit Meinen hohen Verbündeten und
dem ganzen deutſchen Volke, wenn ich Jhnen
auch an Jhrem heutigen Ehrentage die Ge-
fühle tiefempfundenen Dankes zum Ausdruck
bringe für die aufopfernde Treue, mit welcher
Sie als ein leuchtendes Vorbild Jhres ſo ver-
antwortungsvollen Amtes walten. Jhr wohl-
geneigter Wilhem I. R.“

Colmar, 27. März. Auf Vorſchlag
unſeres Bürgermeiſters, eines Juriſten, hat
der hieſige Gemeinderath einſtimmig beſchloſſen,
den Reichskanzler Fürſten Hohenlohe aus
Anlaß ſeines 80. Geburtstages in der Weiſe
zu ehren, daß ihm das Ehrenbürgerrecht
verliehen und eine Straße nach ihm getauft
werde. Dieſer Beſchluß iſt in mehrfacher
Hinſicht von beſonderem Jntereſſe. Vor Allem
iſt er eine große Auszeichnung für unſern
ehemaligen Statthalter, über die man ſich um
ſo mehr freuen kann, als ſie von einer weit

ſtimmig beſchloſſen worden iſt. Dann liegt
aber in dem Beſchluß zweifellos indirekt auch
ein Zeichen dafür, daß der Sohn des Reichs-
kanzlers, Bezirkspräſident Prinz Alexander zu
Hohenlohe-Schillingsfürſt, es verſtanden hat,
die hier in Colmar vorhanden geweſenen
Sympathien für die Familie Hohenlohe nicht
zu mindern, ſondern eher noch zu mehren.

Frankreich.
Paris, 30. März. Der „Siecle“ greift

in den heftigſten Worten den Oberſten Du
Paty de Clam an und beſchuldigt ihn, 1.
mit Eſterhazy und Madame Pays der An-
ſtifter der Fälſchungen geweſen zu ſein. 2.
Das Geheimniß der kriegsgerichtlichen Unter-
ſuchung zu Gunſten Eſterhazys gegeben und
Letzteren in allen Dingen unterrichtet zu haben.
3. Die verſchleierte Dame geweſen zu ſein. 4.
Eſterhazy auf rechtswidrige Weiſe in den Beſitz
der rettenden Schriftſtücke geſetzt zu haben.
5. Verfaſſer der falſchen Telegramme „Blanche“
und „Speranza“ geweſen zu ſein. Das Blatt
ſchließt ſeinen Artikel mit den Worten: Oberſt
Du Paty de Clam kennt ſämmtliche Geheim-
niſſe des Generals Boisdeffre. Dieſer
kennt diejenigen des Generals Mercier und
der Letztere endlich weiß Manchens über Dupuy
zu ſagen. Daher wagt man nicht, Du Paty
de Clam zu verhaften.

Das Bombardement auf
Samoa.

Aus Samoalliegen folgende Meldungen vor:
London, 30. März. „Reuters Bureau“

verbreitet folgende Depeſche aus Apia vom
23. März: Admiral Kautz hat eine Zuſammen
kunft der Konſuln und der älteſten Flotten-
offiziere an Bord der „Philadelphia“ veran-
ſtaltet, da Mataafa und die zu ihm haltenden
Häuptlinge fortfahren, im Widerſpruche mit
dem Berliner Vertrag zu handeln. Die Ver-
ſammlung beſchloß, die proviſoriſche Regierung
zu desavouiren. Jn Folge deſſen erließ Ad
miral Kautz eine Proklamation, in der Ma-
taafa und ſeine Häuptlinge aufgefordert wurden,
nach ihren Wohnplätzen zurückzukehren. Ma-
taafa verließ darauf Mulinu und ging ins
Jnnere. Der deutſche Konſul erließ ſeinerſeits
eine Gegenproklamation. Die Mataafa-Leute
verſammelten ſich kriegsmäßig und umzingelten
die Stadt. Der britiſche Kreuzer „Royaliſt“
brachte die gefangen gehaltenen Anhänger der
Malieto-Partei von den anderen Jnſeln her-
über. Die Amerikaner befeſtigten Mulinu,
wohin ſich 2000 Eingeborene der Malietoa-
Partei flüchteten. Die Mataafa-Leute verbar-
rikadierten die Straßen innerhalb der Grenzen
der Munizipalität und beſetzten britiſche Häuſer.
Darauf wurde ein Ultimatum an die Mataafa-
Leute geſandt, in welchem ſie aufgefordert
werden, das Gebiet der Munizipalität zu
räumen ſonſt werde am 15. März um 1 Uhr
die Beſchießung beginnen. Die MataafaLeute
kümmerten ſich nicht um das Ultimatum und
begannen, die Stadt anzugreifen. Auf Anweiſung
des amerikaniſchen und britiſchen Konſuls er-
öffneten nunmehr die Kriegsſchiffe „Phila-
delphia“ und „Royaliſt“ das Feuer auf die
abgelegenen Dörfer eine halbe Stunde vor
dem feſtgeſetzten Beginn der Beſchießung.
Bei der dichten Bewaldung des Geländes
erwies es ſich ſehr ſchwierig, den Standort
der feindlichen Partei feſtzuſtellen. Einige
Dörfer am Ufer ſtanden bald in Flammen.
Ein fehlerhaftes Geſchoß der „Philadelphia“
platzte bei dem amerikaniſchen Konſulat; von
den davorſtehenden Marineſoldaten wurde
einem ein Bein zerſchmettert, das amputirt
werden mußte. Ein Sprengſtück von eben
dieſem Geſchoſſe ſchlug durch das deutſche
Konſulat und zertrümmerte das Küchen-
geſchirr. Die Deutſchen begaben ſich darauf
an Bord des „Falke.“ Jn der Nacht machten
die Anhänger Mataafas einen ſcharfen An-
griff auf die Stadt und tödteten drei britiſche
Matroſen. Ein britiſcher Marineſoldat wurde
von einer britiſchen Schildwache verſehentlich
in die Beine, ein anderer in die Füße ge-
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ſchoſſen. Ein amerikaniſcher Wachtpoſten
wurde an ſeinem Platze getödtet. Die Be
ſchießung dauerte ächt Tage mit längeren
Pauſen an. Die Bewohner der Stadt
flüchteten an Bord des „Royaliſt“, der ge-
drängt voll Menſchen war. Viele verließen
Samoga, denn der Kapitän des „Royaliſt“
erſuchte ſie dringend darum, damit ſie die

militäriſchen Operationen nicht behinderten.
Wieviel Eingeborene getödtet wurden, iſt
noch nicht anzugeben. Das britiſche Kriegsſchiff
„Porpoiſe“ nahm ebenfalls an der Beſchießung
Theil. Es beſchoß die Dörfer öſtlich und weſt-
lich von Apia und nahm viele Boote weg.
Die Engländer und die Amerikaner kämpften
zuſammen. Die Stimmung gegen die Deut-
ſchen iſt ſehr erbittert. Ein Engländer und
ein Deutſcher wurden als Spione verhaftet.
Das engliſche Kriegsſchiff „Tauranga“, welches
auf dem Wege nach Tonga dem Vernehmen
nach begriffen war, wurde bei den Fidji-Jnſeln

auf ſeinem Wege angehalten.

Cokales.
Merſeburg, den 1. April.

Während der Oſterfeiertage finden in
verſchiedenen Etabliſſements Konzerte, theatra-
liſche Vorſtellungen c. ſtatt.
dieſerhalb auf den Wochenkalender in vor-
liegender Nummer.

Die Poſtſchalter ſind von heute ab be-
reits von früh 7 Uhr ab geöffnet.
Vom Wetter. Der Winter hat ſich allem
Anſchein nach engüldig verabſchiedet. Die
Frühlingsſonne ſcheint in's Land, die Lüfte
wehen linder, Alles athmet neues Leben.
Für die Oſterfeiertage haben wir ſchönes
Wetter zu erwarten.

Bewegter Ouartalswechſel. Anläßlich
des Wohnungswechſels geriethen vorgeſtern
Nachmittag zwiſchen 3 und 4 Uhr ein Mann
und eine Frau in Streit, der in Thätlich-
keiten ausartete. Der Kampf war ſehr hart,
ſodaß der Frau das Gebiß ausgeſchlagen
wurde. Wahrſcheinlich wird ſich das letzte
Ende des Kampfes vor Gericht abſpielen.

Abgeſtürzt. Am Donnerſtag Nachmittag
4 Uhr ſtürzte eine Frau beim Fenſterputzen
auf dem hieſigen Bahnhof von der Leiter und
zog ſich ſchwere Verletzungen zu, ſo daß ſie
mittelſt eines Hotelwagens nach ihrer Wohnung
befördert werden mußte.

Provinz und AUmgegend.
Freyburg, 29. März. Dem Kgl. Strom

meiſter Herrn Blume wurden auf Koſten
des deutſchen Fiſcherei-Vereins 15000 Aale,
5——-7 eom groß, überwieſen, welche heute auf
der Strecke von Nebra bis zur Mündung in
die Unſtrut eingeſetzt wurden. Gleiche Sen-
dungen ſind den Strommeiſter-Bezirken Roß-
leben, Naumburg und Merſeburg auf
Koſten des Fiſcherei-Vereins für die Provinz
Sachſen und das Herzogthum Anhalt zuge-
gangen, die ſämmtlich der Kaiſerl. Fiſchzucht
anſtalt St. Ludwig im Elſaß entſtammten.

Halle a. S., 31. März. Dieſer Tage iſt
das ſeit 40 Jahren beſtehende photographiſche
Atelier von C. Höpfner Nachf. Fritz
Möller in das von dem Jnhaber der Firma,
Herrn Fritz Möller, auf dem Grundſtück Alte
Promenade 1 neu erbaute Haus verlegt. Das
neue Heim der durch gediegene künſtleriſche
Leiſtungen und freundliches Entgegenkommen
in weiteſten Kreiſen hochgeachteten Firma
entſpricht allen neuzeitlichen Anforderungen
in überreichem Maße. Bei der Bebauung des
umfangreichen Grundſtückes iſt in erſter Linie
auf die Bedürfniſſe des Geſchäfts und auf die
Bequemlichkeit der Kunden Rückſicht genommen
und bei der Einrichtung ſind alle Erfahrungen
verwerthet, die der Geſchäftsinhaber auf viel-
fachen Reiſen nach den Großſtädten des Jn-
und Auslandes ſammelte. Von der Ausdehnung
des Geſchäfts giebt die Thatſache ein ſprechen-
des Bild, daß zu dem Altelier nicht weniger
als 16 Räume von zum Theil recht erheb-
lichem Umfange gehören. Die Empfangs-
zimmer, Ankleideräume für Damen 2c. ſind
nach Pariſer Muſter, theils auch im engliſchen
Stile eingerichtet oder mit recht bequemen
Möbeln nach amerikaniſcher Art ausgeſtattet.
Dabei iſt ſelbſtverſtändlich den Geſetzen der
Schönheit und des guten Geſchmacks bis zu
den Kleinigkeiten herunter in jeder Beziehung
Rechnung getragen. Wer in der prächtigen
Bildergallerie die gelungenen Erzeugniſſe des
Höpfner'ſchen Ateliers, die ſich durch Mannig-
faltigkeit hinſichtlich des Arrangements und
der Belichtung, ſowie feinen künſtleriſchen
Sinn und techniſches Können des Herrn Fritz
Möller auszeichnen, betrachtet, dem wird das
beſtändige Anwachſen der Kundſchaft der
Firma erklärlich. Dieſe Erfolge veranlaßten
den Jnhaber, für ſeine photographiſche Thätig-
keit neue große, moderne und auch ſchöne

Wir verweiſen
Spuren einiger Kaninchenfänger nach und

Geſchäftsräume zu ſchaffen. Das eigentliche
zweckmäßig gelegene Atelien nitergilten Be
lichtungsverhältniſſen hat eine Größe von
rund 75 qm und bietet ſomit Raum zur
Aufnahme der größten und vielſeitigſten
Gruppirungen und Gegenſtände. Dazu ge-
ſellen ſich die erforderlichen Nebenräume für
Retouchiren, Vergrößerung, Dunkelkammern
auch für Amateure, große Buchbinderei, Be-
wäſſerungsräume 2c. (Hall. G.-A.)

r Nordhauſen, 30. März. Von den
ſchließlich zur engſten Auswahl gelangten 4
Bewerbern um unſere Erſte Bürgermeiſter-
ſtelle ſind abermals 2 ausgeſondert, und nun
für die allerengſte Wahl 2 geblieben, näm-
lich der 2. Bürgermeiſter Dr. jur. Contag in
Elbing, ſowie der 1. Bürgermeiſter Dr. jur.
v. Fewſon in Apolda. Wie es ſcheint, über-
wiegen die Anhänger der Wahl des Dr. Con
tag, welcher die Empfehlung des abgegangenen
Erſten Bürgermeiſters Schuſtehrus und das
Eintreten des auch im Wahlkörper nicht un
weſentlich vertretenen Oſtpreußenklubs für ſich
a Doch läßt ſich Beſtimmtes noch nicht

agen. nTrebbin, 31. März. Einen grauen-
haften Fund machte am Sonntag der
Jagdaufſeher Wendt in der Schönhagener
Schonung. Derſelbe ging im Schnee den

ſtieß dabei auf die ſchon ſtark in Verweſung
übergegangene Leiche eines jungen Mädchens.

„Dieſelbe war in einen Herrenüberzieher ein
gewickelt und hatte verſchiedene Werthfachen,
Uhr, Ring, Armband c. bei ſich. Wahr
ſcheinlich iſt die Leiche identiſch mit einem
jungen Mädchen, welches ſeit vorigem Sommer
vermißt wird und auch damals in dieſer
Gegend geſucht wurde. Ein Liebespaar,
jedenfalls das junge Mädchen und ein Kauf-
mann Ebel aus Berlin, war im vorigen
Jahre nach Pfingſten in Schönhagen geſehen
worden, und hat ſich Ebel nachher zwiſchen
Ludwigsfelde und Großbeeren von einem
Zug überfahren laſſen, nachdem er ſeine

raut wahrſcheinlich vorher erſchoſſen und
dann in die Schonung getragen hatte.

Erfurt, 30. März. Jnfolge einer vor
einigen Tagen in einer hieſigen Möbelfabrik
erfolgten Arbeitsniederlegung von Tiſchler
geſellen wegen Nichtbewilligung von Lohn-

erhöhung, Herabſetzung der Arbeitszeit uſw.
beſchloſſen die Arbeitgeber der Möbel-
tiſchlereibranche, ihre Werkſtätten ſo lange
zu ſchließen, bis die Arbeit in der erſtgenannten
Fabrik wieder aufgenommen ſei. Infolgedeſſen
traten heute über 200 Tiſchlergeſellen in den
Ausſtand.

2Vermiſchtes.
Lauterbach, (Oberheſſen) 30. März. Jn Stock

hauſen, einem benachbarten Dorfe von etwa 1000
Einwohnern, zerſtörte eine Feuersbrunſt 22
Wohnhäuſer und große Bauernhöfe mit 46
Nebengebäuden. Der Brand iſt bei dem Bäcker
Kimpel auf unaufgeklärte Weiſe ausgebrochen. Die
Telegraphenſtation iſt ebenfalls verbrannt. Das
Gut Riedeſel, das in der Nähe liegt, iſt durch kon
träre Windrichtung gerettet, ſonſt wäre es auch ver
loren. Es iſt viel Vieh verbrannt. Zerſtört iſt
ferner auch das Pfarrhaus, die Poſt und die Ober
förſterei. Das ganze obere Dorf Stockhauſen iſt ab-
gebrannt und das Feuer wüthet noch fort.
milien ſind obdachlos.

Untergang eines
Vergnügungs-Dampfers.

London, 31. März. Der auf der Fahrt von
Southampton nach Guernſey befindliche Ver-
gnügungs-Dampfer „Stella“ ſtieß geſtern Nach-
mittag in dichtem Nebel auf die Casquetsfelſen
nördlich Guernſey auf. Zehn Minuten ſpäter ging
das Schiff unter. An Bord befanden ſich 185
Reiſende und 35 Mann Beſatzung. Etwa 100
Perſonen, darunter ſämmtliche Frauen und Kinder
wurden in Booten gerettet; man befürchtet, daß alle
Uebrigen ertrunken ſind.

London, 31. März. Der Untergang des Dampfers
„Stella“ bei Guernſey am Donnerstag erfolgte nach
einer Keſſelexploſion. Die Reiſendenzahl betrug
anſcheinend 140, die Beſatzung 42. Gerettet ſind
74 Paſſagire und 19 Perſonen von der Mannſchaft,
vermißt werden 89, darunter der Capitän und faſt
alle Offiziere.

40 Fa-

Kleines Feuilleton.
Das Stammgut unſerer Kaiſerin.

Der Hof Auguſtenburg in Schleswig-
Holſtein ſollte von der Kaiſerin angekauft
ſein. Dies iſt jedoch nicht der Fall; nicht
die Kaiſerin, ſondern der preußiſche Staat
hat das Gut erworben und es jetzt als
Staatsdomäne an den bisherigen Pächter

Jacobſen für 10000 Mark jährlich auf die
Dauer von fechs Jahren wieder verpachtet.
Das Gut, welches mit dem daneben liegen-
den Schloß Auguſtenburg, das bekanntlich
Eigenthum des Bruders der Kaiſerin, des
Herzogs Ernſt Günther iſt, der Stammſitz
der Herzöge zu Schleswig-Holſtein-Sonder-

Der Wirth ſchickte ſich natürlich

a burg war, iſt 200 Hektär- groß
und hat mit dem geſammten todten und
lebenden Jnventar einen Werth von 360000
Mark. Jm Jahre 1651 iſt es aus dem
Dorfe Sebbelon entſtanden, das Herzog Ernſt
Günther von dem däniſchen Könige kaufte
und nach dem Namen ſeiner Gemahlin
Auguſte Auguſtenburg benannte. Das Gut
gehörte äuch zu dem Beſitze, den der Herzog
Chriſtian Auguſt nach den Kriegsjahren im
Jahre 1852 an die däniſche Krone verkaufte
Jm Jahre 1861 wurde es nach Abtrennung
mehrerer Parzellen von der däniſchen Staats
kaſſe an den Kammerrath Fenger verkauft
der es ebenfalls weiter verkaufte. Da nur
die höchſte Gefahr vorlag, daß das hiſtoriſche
Gut in die Hände eines fanatiſchen Dänen
fallen könnte, kaufte es der preußiſche
Staat an.

Die Zigeuner als Herzensbrecher.
Eine amüſante Geſchichte, in der muſikaliſche
Zigeuner eine eigenthümliche Rolle ſpielen,
wird aus Paris berichtet. Jn einem ſehr

beſuchten Nachtreſtaurant war eine Zigeuner-
kapelle zur Erbauung der Gäſte engagirt
worden. Wie das bei den Söhnen der Pußta
ſeit dem Abenteuer Rigos der Brauch ge-
worden iſt, machten ſie, wenn ſie die übliche
Gabe auf dem Teller einforderten, den an
weſenden Damen verliebte Augen. Das
ärgerte die Herren, ſie wurden mißtrauiſch
und eiferſüchtig und verlangten von dem
Jnhaber des Reſtaurants kakegoriſch, daß die
Zigeuner nicht mehr herumgehen Und über
haupt nicht mehr geſehen werden ſollten.

Ber
langen ſeiner Gäſte und verbot das Ein
ſammeln. Darauf verließ eines Tages die
Kapelle ohne Cymbal und Geigenklang das
Reſtautant, und ihr Jmpreſario ſtrengte eineKlage auf Schadenerſatz gegen den Wirth

an, weil das Sammeln kontraktlich ausge
macht worden wäre. Der Wirth beſtritt dies
und ſtrengte die Gegenklage auf Kontrakt
bruch an. Nach ſehr amüſanten Plaidoyers
wurde der Zigeunerprimas trotz der glänzen
den Rede ſeines Vertheidigers zu 2000 Fres.
Buße verurtheilt. S

Eine furchtbare Familientragödie
hat ſich wie aus Galatz in Rumänien
geſchrieben wird in dem Dorfe Otopeni
bei Bukareſt zugetragen. Ein Bauer, der
vor kurzem zwei Ochſen verkauft hatte, glaubte
den Erlös in Form von Papiergeld für den
Augenblick recht ſicher in ſeinem Bett verſteckt
zu haben. Sein zweijähriges Söhnchen, das
längere Zeit im Zimmer allein gelaſſen war,
amüſirte ſich nach Kinderart damit, auf
Vaters Ruhelager Purzelbäume zu ſchießen.
Bei dieſem Manöver brachte er die Bettſtücke
in Unordnung und ſtöberte ſchließlich auch
die verborgenen Werthſcheine auf. Dann fing
er an, die einzelnen Blätter zu zerreißen. Jn
dieſem Augenblick rrat der vom Wirthshaus
heimkehrende Vater in die Stube. Kaum ge
wahrte er, wie der Kleine die Fetzen ſeiner
Piaſterſcheine in den muthwillig zupfenden
Händchen hielt, als er wuthſchnaubend auf
das Kind zuſtürzte und dieſem buchſtäblich
den Kopf von den Schultern riß. Die
fluchende Stimme ihres Gatten und der im
erſten Moment der Angſt hervorgeſtoßene
ſchrille Aufſchrei des Knaben, ließ die im
Nebenräaum ihr Neugeborenes badende Mutter
herbeieilen. Bei dem grauenvollen Anblick
ſank ſie, vom Schreck getödtet, zu Boden.
Das in dem Bade zurückgelaſſene Baby wurde
ſpäter ertrunken vorgefunden. Der brutale
Vater, der ſofort die Flucht ergriffen hatte,
iſt eingefangen und dem Gericht überliefert
worden.

Der ſchlagfertige Direktor. Eine
ſelbſt für engliſche Theaterverhältniſſe etwas
ſtarke Szene ſpielte ſich im Londoner Prince
of Wales-Theater gelegentlich der Premiere
eines neuen Stückes ab. Die übereifrige
Claque hatte es ſich nicht nehmen laſſen,
zwei ſehr ſchlechte Akte mit unverdienten
Beifallsbezeigungen zu überſchütten. Da-
gegen proteſtirte das Publikum nun ſo heftig,
daß ein erbitterter Kampf entſtand, eine
Schlacht, die ſchließlich damit endete, daß der
Direktor erſchien. Dieſer aber ließ ſich mit
vor Wuth bebender Stimme zu folgender
Rede hinreißen: „Jch habe Jhnen ein gutes
Stück vorgeſetzt. Diejenigen, denen es nicht
gefällt, können ja gehen und verlieren nichts
als das Geld, das ſie für ihren Platz aus-
gelegt haben. Wer mein Stück aber durch-
fallen läßt, ſchädigt mich um ganz andere
Summen, um das viele Geld, das ich für
die Ausſtattung ausgegeben habe. Dieſe
Herrſchaften wollen freundlichſt auf die Bühne
kommen; ſo ſtark ſie ſind, ich bin ihnen ge
wachſen.“ Sprach's und ſchürzte kampfbereit
ſeine Aermel hoch. Das Publikum folgte
natürlich der freundlichen Einladung nicht;

Familie iſt befreit.

Sonntag, den 2. April.
i Zurückhaltung bewahren

egen, ob man einen Muſen-
tempel noch beſuchen kann, in dem man, ſo
Einem das gebotene Stück mißfällt, zum
Ringkampfe mit dem Direktor aufgefordert
wird.

Der Kerkervogel. Das naturgeſchicht
liche Muſeum in Paris hat kürzlich einen
Vogel erworben, deſſen Lebensgewohnheiten
zu den Merkwürdigkeiten in der Thierwelt
gehören. Es iſt der von Livingſtone in
Modour genau beobachtete Kerkervogel. Er
iſt der tyranniſchſte und eiferſüchtigſte Ehe-
gatte der Welt und bewacht wie ein Ge-
fängnißwärter das Neſt ſeines Weibchens, viel
mehr den Kerker ſeiner Sklavin. Sobald das

„Neſt, das in einer Baumhöhlung angelegt
wird, vollendet iſt und die Brutzeit beginnt,
ſchlüpft das Weibchen folgſam und furchtſam
in ſeinen Schlupfwinkel und das Männchen
vermauert alsbald von außen den Eingang
zum Neſt. Nur eine ganz kleine Oeffnung
läßt der Luft Zutritt und durch dieſes Loch
füttert er ſeine Gattin. Er erfüllt dieſe
Pflicht übrigens mit großer Sorgfalt und
ſanerhun und das Weibchen wird in

einer Klauſur fett und rund. Kommt es
aber vor, daß das Männchen vor Beendigung
der Brutzeit erlegt wird oder ſonſt ver-
unglückt, ſo ſtirbt die arme Mutter mit ihren
Jungen eines grauſamen Hungertodes in
ihrem Gefängniß. Die ſeltſame Gefangen-
ſchaft dauert ſo lange, bis die Neſtlinge
flügge werden. Dann zerhackt das Männchen
mit dem bel die Vermaueruug und diee i etgend iſt es, zu ſehen,
wie die kleinen Gefangenen die unbekannte
Welt und das Licht begrüßen. Für die
Mutter freilich bedeutet die Freiheit meiſtens
zugleich den Tod. Der zärtliche Gatte hat
ſie ſo fett gefüttert, daß ihr zartes Fleiſch
ein wahrer Leckerbiſſen geworden iſt und die
Jäger warten nur auf ihren erſten Ausflug,
um ſie ſogleich ihrer Familie zu entreißen.
Die armen Jüngen haben ein trauriges
Loos. Sie kommen als Gefangene zur
Welt und leben als Waiſen; denn die
Mutter wird ihnen weg geſchoſſen und vom
Vater kennen ſie nicht mehr als die Schnabel-
ſpitze, die ihnen Futter reichte. Sobald er
ſeine Sprößlinge ſelbſtſtändig weiß, kümmert
er ſich nicht mehr um ihr. Schickſal.

Briefkaſten der Redaktion.

Poſtſtempel Körbisdorf. Wir haben
wiederholt erklärt, anonyme Zuſendungen
nicht aufnehmen zu können. Ergänzen Sie
Jhre Zuſchrift durch Beifügung Jhrer
genauen Adreſſe, ſo wird die Aufnahme des
kleinen Artikels erfolgen.

Wetterbericht des Kreisblattes.

2. April. Meiſt heiter, milde, Nachts kalt.
3. April. Vorwiegend ſchön bei Wolkenzug, milde.
4. April. Wolkig mit Sonnenſchein, meiſt trocken,

Temperatur wenig verändert, auffriſchende Winde.

Aus dem Geſchäftsverkehr.

eidenstoffe
Bevor Sie Seidenstoffe Kaufen, bestelen

Sie zum Vergleiehe die reichhaltige
Colleetion d. Meehan. Seidenstoff-Weberei

MICHELS Gie
8ERLIN Lelpriäger Str. 45 Pentsehlanäds grösst es

Speeielbanso für Seidenstoffe u. Sammetoe,
Hoflieferanfen Ihrer Majestät d. Königin- Mutter der Nieder.
lande u. Ihrer Hoheit der Prinzessin Aribert von Anhalt-

m

Die Stadt Como veranſtaltet in dieſem Jahre
von Mai bis Oktober zu Ehren Volta's, des Er
finders der nach ihm benannten Volta-Säule,
welcher in ihren Mauern das Licht der Welt er-
blickt hat, eine Ausſtellung, die vornehmlich der
Elektrotechnik und in zweiter Linie der Seiden
Jnduſtrie, deren Centrum Como bekanntlich iſt, ge
widmet ſein wird. Auch die deutſche Jnduſtrie wird
dort wieder in rühmlichſter Weiſe vertreten ſein.
U. A. hat ſich die Firma R. Wolf, Magdeburg
Buckau, in Anbetracht ihres bedeutenden Geſchäfts
verkehrs mit Jtalien entſchloſſen, die Ausſtellung
mit einer 100-pferdigen Compooun-Lokomobile zu
beſchicken. Die Maſchine gelangt in einem beſonderen
Pavillon zur Aufſtellung und dient zum Betriebe
von Dynamo-Maſchinen, welche den Strom für die
elektriſche Beleuchtung der Ausſtellung abgeben.
Bekanntlich ſind die Wolf'ſchen Lokomobilen
für elektriſche Beleuchtungs-Anlagen vorzüglich ge
eignet, da ſie größtmögliche Betriebsſicherheit mit
äußerſter Sparſamkeit des Betriebes und höchſter
Gleichmäßigkeit des Ganges vereinigen, ſo daß ſie
ein tadelloſes Funktioniren der Anlage, ſo weit die
Betriebsmaſchine in Frage kommt, unbedingt ge
währleiſten. Die führenden Firmen der elektro
techniſchen t verwenden denn auch mit
Vorliebe Wolf'ſche Lokomobilen zum Antriebe ihrer
Dynamos.

es wird wohl auch künftig dieſem Theater
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Statt pesonderer Meldung.
Heute Vormittag 11 Uhr wem Gott unerw artat meinen

lieben Gatten, unseren theuren

Cart Albert Wirth
im 56. Lebensjahre zu sich.

die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Dienstag Nachmittag 3 Uhr vom

Trauerhause, Karlstrasse 11, aus statt.
Die Trauerfeier erfolgt im Hause.

'ater,

Nachruf.
Am 29. März cr.

ein uns theurer Kollege,
Herr Gemeindevorsteher Wolet

n Nieder-Beuna.
Seine ehrenwerthe Gesinnung sowie seine Pflicht-

treue und Fürsorge- für seine Gemeinde ist hinreichend
bekannt und wird der Entschlafene stets

Andenken unter uns Verbleiben.
ber Amtsyorsteher und die Gemeindevorsteher

des Aimntsbezirks Frankleben.

den Peitschenfabrikant

Um stille Theilnahme pitten

(1118

verstarb nach Iängeren Leiden

im treuen

(1103

Am 1. Oſterfeiertag predigen:
Dom. Vormittags 10 Uhr: Super-

intendent. Martius. Abends 5 Uhr:
Diakonus Bithorn.Stadt. Vormittags 8 uhr: Beichte
und Abendmahl. Paſtor Werther. 10Uhr:
(Predigt). Diakonus Schollmeher. An-
ſchließend Beichte und Abendmahl. Dia-
konus Schollmeyer. Nachmittags 2 Uhr:
(Predigt). Paſtor Werther. Geſammelt
wird eine Kollekte für das Johannisſtift
in CEracau.

Altenburg. Vormittags 10 Uhr:
Paſtor Delius.Neumarkt. Vorhittage 10 Aihr:

Landidat Wirth. e rru
Am 2. Oſterfeiertag predigen:

Dom. Vormittags 10 Uhr. Diakonus.
Bithorn. Abends 5 Uhr: Prediger
Bornhak.

Stadt. Vormittags 8 Uhr: Beichte
und Abendmahl.
210 Uhr: (Predigt).
Anſchließend Beichte
Paſtor Werther.
(Predigt). Prediger Bornhak. Geſammelt
wird eine Kollekte für das Eckartshaus.Abends 8 ühr Jünglingsverein.

Die Nachmittagsgottesdienſte finden
von jetzt ab um 2 Uhr ſtatt. Die
Kirchentaufen werden Sonntags um 3
Uhr gehalten.

Altenburg.
Paſtor Delius.
Abendmahl.

Neumarkt. Vormittags
Diakonus Schollmey er.Beichte und Abendmahl Paſtor Teuchert.
Anmeldung.

und Abendmahl.

Vormittags 10 Uhr:
Anſchließend Buchte und

19 Uhr:

Feldverkauf in Geuſa.
Sonuabend, den 8. April d. J.,

von 4 Uhr an, werde ich für Rech
nung wen es angeht, im Gast-
hause zu Geusa, in Geuſger und

Reipiſcher Flur belegene
52 Morgen

bestes Ackerland
öffentlich meiſtbietend verſteigern, wo
zu Kaufliebhaber geladen ſind. Be
dingungen im Termine oder vorher
beim Unterzeichneten.

Merſeburg, den 30. März 1899.

1114) Fried. M. Kunth.
Die am 16. März 1899 gegen

Martha Buſchendorf ausge-
ſprochene Beleidigung nehme ich
hiermit zurück, da dieſelbe auf Un-
wahrheit beruht.

Kriegſtedt, 31. März 1899.
Emma Voigt.

Parterre- Wohnung
(Stube,
Preiſe von 120 Mark iſt zu ver
miethen und 1. Juli er. zu s a
Näheres Mälzerſtraße 8,Die erſte Etage, n r T,

beſt. a.6 heizbaren Zimmern, Kammern,
Küche und Zubehör, iſt ſofort oder
ſpäter zu vermiethen (1115

30 junge Gänſe
ſind zu verkaufen bei

Künniger, Wegwitz.

Diakonus Schollmeyer.
Paſtor Werther.

Nachmittags 2 Uhr:

Anſchließend

Kammer, Küche 2c.) zum

ine Wohnung, 3 Stuben,Kammer, Küche u. Zubehör iſt ſofort
zu vermiethen. Burgſtraße 4. (1116

zu vermiethen.
Parterrewohnung gr. Ritter-

ſtraße 22, 2 Stuben, 3 Kammern,
(1091

Der gr. Keller Weißenfelſerſtr. 2

1086)

iſt zu vermiethen Teuber. (3028
zum Frühſtück-Ein Junge tragen geſucht.

Halleſche Straße 13.

Möblirtes
iſt zu vermiethen.

Gotthardtsſtraße 23.

Zimmer
(1068

er Stelle ſucht, verlange unſere
„Allgem. Vakanzen-Liſte.“

W. Hirſch Verlag, Mannheim.
(4

Kauf

1054)

f. die Zeit

8 Uhr:

Konzert der

8 Uhr-
Abends 8

April:

Sonntag,

71 Uhr:

Räuber

(1113

Uhr: Der

Abds. 71

Wochen-Kalender

Sonntag, 2. April, Abends

Theater. Sonntag, 2.

»Reiehskrone:
ſtellung der Saltarino-Truppe.

Dienſtag, 4
8 Uhr: Casino
zert der Kapelle des 36. Füſi-
lier-Regiments.

woch, Nachm.

ſtimmt. Donnerſtag Abends
7 Uhr: Siegfried. Freitag

fmänniſche

Fortbildungsſchule.
S Der neue Kurſus beginnt

Mittwoch,
Anmeldungen nimmt entgegen

den 12. April.
Keller, Lehrer.

00000000

v. 2. bis 9. April.
(für Inserenten unentgeltliche Aufnahme

in dieser Rubrik).

Merſeburg.
Sonntag, den 2. April, Abends

„„Casino““:
der Kapelle der Unteroffizier
ſchule in Weißenfels. Sonn-
tag, 2. April, Abends 8 Uhr:
„„Kaiser Wilhelms Halle

Konzert

Kapelle Krumbholz.

Reichskrone““
April,

Uhr: „Tivoli-:
Extrakonzert des Huſaren-Trom-
peter-Korps. Dienſtag, 4.

Vor-

Abends
Extra-Kon-

April,

Halle.
Stadttheater:““

Sonntag,
3. 22. Male:

Nachm. 3 Uhr:
Die Geiſha

Abends 71 Uhr:
DieAfrikanerin. Montag Nachm.
31 Uhr: Penſion Schöller. Jm
Reich d. Künſte. Montag Abds.

Die Fledermaus.
Dienſtag Nachm. 3 Uhr: Die

Dienſtag Abds. 7
Prophet. Mitt-
73 Uhr: Unbe-

Uhr: KyritzPyritz.

v

r

Etahlissement zum „Fasino'.
Sonntag, den 2. April,

(erſter Oſterfeiertag)

Großes

ExtraConcert,
ausgeführt von der Kapelle d. Kgl.
Unteroffizier Schule zu Weißenfels
unter Leitung des Kapellmeiſters

Herrn Thiemer.
Programm.

I. Theil.1. Deutſchlands Helden, Marſch von

Schmidt-Berka.2. Ouverture z. Op. „Die inftigen

Weiber von Windſor“ v. Nicolai.
3. Solo für 2 Trompeten v. Curth.

(Sol. Hern. Kruppert u. Brodella.)
4. Fantaſie a. d. Operette „Die

Geiſha“ von Janes.5. Roſen aus dem Süden, Walzer
von Strauß.

Flotow.

von Wagner.
8. Berliner Plaudereien, Humoreske

von Kerſten.
9. Ouverture z. Op. „Raymond“

von Thomas.

Schreiner.
Anfang 8 nhr Abends.

J Entree 40 Pf.

II. Theil.
6. Ouverture z. Op. „„Martha“ von

Studentenlieder, Potpourri von

F „Caſino“.

Dienſtag, den 4. April,
(dritter re

GroßesExtra oncert,
ausgeführt von der ganzen Kapelle
des Kgl. Magdeb. Füſ.- Regiments

Nr. 36 unter Leitung des Kgl. Muſik-
Direktors Herrn O. Wiegert.

Programm.
I. Theil.

J Tannhäuſer- Marſch v. Wagner.
2. Ouverture z. Op. Eryanthe von

Weber.
3. Jntermezzo a.

von Leoncavallo.
4. Die Fürſtenſteiner! Walzer von

Bilſe.

d. Op. Bajazzo

II. Theil.
Ouverture z. Op. Mignon von
Thomas.
Blumengeflüſter von Blau.
Divertiſſement a. d. Walküre
von Wagner.

i

J

7. Jantafie a. d. Op. „Lohengrin“ P 8. Rondo angaveſe von Haydn.
V e III. Theil.

9. Ouverture z. Operette Tantalus-
qualen von Suppe.
Tſcherkeſſiſcher Zapfenſtreich von
Macht's.
Potpourri a. d. Operette Die
Geiſha von Janes.
Nervös! Polka (ſchnell) von
Fètras.

Anfang 8 Uhr Abends.
Nillets à Stck. 40 Pf., ſowie
Familienbillets 3 Stck. 1 M.:
im Vorverkauf bei den Herren
K. Hennicke (Cigarrenhdlg.), Bahn-
hofſtraße; Davſmann Löbus (Firma
Gebr. Schwarz), c i Markt; Kauf-mann Wolf, Roßmarkt und im

Abendkaſſe 50 Pf.
Auf dieſe 2 großen Extra Concerte mache ein geehrtes Publikum ganz

beſonders Anfnertſam und lade ergebenſt ein. (1043

Albert Urlass,
Orkskrankenkaſſe

der Barbiere, Böttcher, Buchbinder und vereinigten

Gewerke zu Merſeburg.
Mit dem 1. April hat der neugewählte Kaſſenführer,

Herr Buchbindermeiſter Otto Adller,
die Geſchäfte übernommen. Die Wohnung deſſelben befindet ſich

Dammſtraße Nr. 5. (1117

Die Zahlung der Beiträge findet an denſelben Tagen, aber nur in
der Zeit o von abends 6-9 Uhr Dö ſtatt. Der Vorſtand.
r

Geſchäfts Verlegung.
den hochverehrten Herrſchaften,

meiner werthen Kundſchaft ganz ergebenſt an,

Fahrrad u. Nähmaſchinenhandlung
mit gut fingericzteter Reparaturwerkſtatt,

nach

W Karlſtraße 20 f
an der „Karl und Wilhelmſtraßen Ecke

größtes Lager an Fahrrädern und
Nähmaſchinen,

ſowie allen Einzeltheilen halten werde.
Alle Reparaturen werden in eigener Werkſtatt ſauber,

billigſt und ſchnellſtens ausgeführt.
Hochachtungsvoll

chwendler.
Meine Lernbahn iſt von Morgens 7 Uhr ab geöffnet

und habe ich 2 tüchtige Radfahrlehrer angeſtellt.

weoo o

Hiermit zeige

Guſtav

ſowie
daß ich meine

verlegt habe und

[1105

Kaiser Wilhelms-Halle.
Zu den Feiertagen empfehle

meine Lokalitäten
dem geehrten Publikum zur gefälligen
Benutzung.

Am erſten Feiertag früh
Speck und Zwiebelkuchen, Ragout
fin en coquilles, ff. Sülze, ff.
Pilſener und Kronenbräu aus der
Feldſchlößchen-Brauerei Weimar.

Hochachtungsvoll

1111 Paul Selle.

Theater Reichskrone.
Sonntag, den 2. Apriäl,

I. Oſterfeiertag) (1104Schauſpiel Poſſe. Geſangs
vorträge.

Anfang 8 Uhr.

I BalletDer Vorverkauf findet in der
Cigarrenhdlg. des Hrn. Schultze jun.,
kl. Ritterſtr. 18, ſtatt, von Sonntag
Mittag ab in der „Reichskrone“.

Stadttheater Halle

geſchichte.

Abends 7 Uhr:
188. Vorſtellung im Paſſep.-Abonr

54. Vorſt. außer Abonn.
Mit neuer Ausſtattung.

Neu einſtudirt:
Die Afrikanerin-
Große Oper in 5 Akten von

G. Meyerbeer.

TIVOLI.
Sonntag, den 2. April,

(1. Oſterfeiertag)
Großes (1070

Ertra-Concert,
ausgeführt vom Trompeter-Corps de

Thüring. Huſ.-Regts. Nr. 12.
Anfaug 3 Uhr Abends.

D PEntrée 40 Pf. MPein. Cange.Kaiser Wiſheſms-Naſſe.
Den l. Oſterfeiertag, Abds. 3 Uhr

Concert, egegeben von der hieſigen Stadtlapell

unter Leitung des Stadtmuſikdirektor t
Herrn Julius Krumbholz.

Programm. n1. Auf nach China! Marſch v. Stark
2. Ouverture z. Op. Tell v. Roſſin

Einleitung und Chor a. d. O
Lohengrin von R. Wagner.
La Valse des Muses v. Kling
Fantaſie a. Saint Saens O 4
„Das Silberglöckchen“.

6. Gaudeamus igitur! Feſt-Ouver
ture v. Toller.

7. Das Sträußli. Fantaſie fü
Trompete v. Hoch (Herr Köpzing

8. Finale d. 4. Akts a. d. Op. Da
Leben für den Czar v. Glinka

9. Wandelbilder. Humor. Potpourr
10. Ju der Schmiede. Polka vo

Raſcher. o

Sonntag, den 2. April 1899.(1. Oſterfeiertag.) 9
Nachmittag 31 Uhr: 438. Fremden- Vorſtellung. 4

929, Die Geisha,
oder: Eine japaniſche Theehaus-

e

c

i

Caſino.
Empfehle während der Feiertac

Bouillon, Ragoüt fin, Speen
kuchen und Brühwürsteher
ſowie Biere und Weine von b
kannter Güte. (110Ergebenſt A. Urlass.

Restaurant

r Jfſbf er.F Empfehle meine La
ealitäten zu den FeſtS tagen zur gefl. V

z nutzung.Hochfeine Biere. ff. Bocl
und Lagerbier. ſdiv. Speise
1112) A. Kraufze.
Reichskrone

6

Merseburg.
Dienſtag, d. 4. April (3. Oſterfeierto

Große Gala-
Specialitäten- Vorſtellung

ausgeführt von der altbekannt
Saltarino Truppe, welche nur

großen Theatern engagirt war.

es fréres Frodnuan

Neu! Neu!Flammen- Negerexcentrique
Negerſpiel am Congo

i

Helene Peters, feſche Koſtü
Soubrette

Herr Th. Burgi, Salon-Humori
Non plus ultra

Problem der Anatomie

Der SchlangenköniMr. Zilly-Ticky gen. der Mann
ohne Knochen, verwickelt ſich

in vollſtändige Knoten.
Herr Bernhard Scerret,

Orig.-Geſ. u. Char. Humoriſt.
Vorverkauf bei Herrn Heinr. Schuhe

Frl.

Cigarrengeſchäft. Saal 40 P
Gallerie 30 Pfg. Abend Kl

50 Pfg. (1
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Gegründet Gegründet23 Verſand- und Geſchäftshaus
Die Firma

Proben,
unterhält für den Ver

Kataloge und Auf-
kauf weder Zweig-

geſchäfte noch

Reiſende oderträge evon 20 Mark an
eseportofrei.

Agenten.

W.

e
S

a

Halle a. S. Marktplatz 2 und 3.
Größtes Waarenhaus der Provinz Sachſen.

Marktplatz 2 und 3.

Hervorragend ſchöne, außerordentlich geſchmackvolle

5 fKlelbek- loſe
für die Frühjahrs- und Sommer-Saiſon in unübertroffener Auswahl von der einfachſten bis zur hocheleganteſten

Art, das Meter von 25 Pf. an bis Mk. 6,50.
Die KleiderſtoffCollectionen in Halbwolle, Wolle und Heide umfaſſen die entzückendſten Sortimente, das Solideſte und das Preiswürdigſte,

was in dieſen Artikeln fabricirt wird.

Fortlaufend große Eingänge der aparteſten Saiſon-Reuheiten in:

Jackets, Kragen Regen u. Stauhmänteln.

Capes, Coſtumes, Blouſen, Knaben- und Mädchen-Confection.
Vorzä ge welche das grösste am hieſigen Platze beſtehende Btablissement für Damen- und Kinder-Confection bietet: Reichste Auswahl in allen

x

M

Gattungen von der einfachſten bis zur hocheleganteſten Art; Garantie für tadellosen Sitz; ſolide Stoffe und ſauberſte Näharbeit; bereitw. Um-
tausch; feste, anerkannt billigste Preise.

Große Special- Abtheilung für

Damen-Putz und Weißwaaren.
Damenhüte, Mädchenhüte, Trauerhüte, Echarpes,

feine aparte Genres in allen aparter, ſolider Geſchmack in allen von der einfachſten nur die hervorragendſten Neu
Preislagen. Preislagen. bis zur hocheleganteſten Art. heiten in allen Preislagen.

Pariſer Modellhüte, Knabenhüte, Federn u. Fantaſie- Rüſchen,
Wiener Reiſehüte. Knabenmützen. Arrangements. Pariſer Fächer.

ariſer Blumen, Schleier, Handſchuhe, Schirme, Tapiſſerie-
Poſamenten u.

(1099

Seidenband, Spitzen, Stickereien, P
waaren, Oberhemden, Serviteurs, Kragen, Manſchetten, Kravatten, Shlipſe,

Kurzwaaren 2c.

Der Bezug von Waaren aus dem Geſchäftshauſe J. Lewiün empfiehlt ſich um ſo mehr, als die weit-
gehendſte Bürgſchaft für gutes Tragen auch bei den billigſten Stoffen und Gegenſtänden geleiſtet wird.
Jeder Artikel iſt mit feſtem und niedrigſtem Preiſe deutlich verſehen und iſt daher eine Uebervortheilung

völlig ausgeſchloſſen.

e u h t Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg. Hierzu eine Beilage.
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2eilage zu Nr. 78 des „Merſeburger Kreisblatts“ vom 2. Npril 1899.
Das Geheimniß von

Birkenried.
Roman von Carl Ed. Klopfer.

(21. Fortſetzung.)

Daſelbſt kam er ſo weit zur Beſinnung,
um ſeine Wohnung angeben zu können. Sie
lag in der fünften Avenue. Dieſer Umſtand
hätte ſchon allein erkennen laſſen, daß Graf
Morawinski in letzter Zeit wieder mit dem
Aeußeren eines Gentleman aufgetreten ſei.
Dem eleganten Stadtviertel entſprechend war
auch die Ausſtattung der kleinen Garçon-
wohnung, in welcher ich ihn dann mit Hilfe
ſeines Dieners, eines galonnirten Lakaien, zu
Bett brachte. Da er mit Nachdruck darauf
beſtand, daß kein Arzt geholt werde ein
ſolcher hätte den Fall ja zur Anzeige bringen
müſſen ſo leiſtete ich ſelbſt ihm die erſte
chirurgiſche Hilfe. Die Wunde ſchien nicht
ſehr ſchlimm; es gelang mir, die Kugel her-

es gewiſſe Jnkorrektheiten in der Hand-
habung der Karten waren, die dem gräflichen
Bankhalter das ſo ſtürmiſch geäußerte Miß-
fallen der Mitſpieler zuzogen.“

„Welch' ein Unhold!“
„Noch am ſelben Tage, an dem ich dem

Todten die Augen zugedrückt, löſte ich mir das
Billet zu dem Dampfer, der mich für's Erſte
nach Bremen bringen ſollte. Jch löſte meine
Geſchäftsverbindungen auf, raffte zuſammen,
was mir möglich war, und achtundvierzig
Stunden ſpäter ſchiffte ich mich ein. Erſt auf
der See kam ich zu dem Entſchluß, vorerſt
ſelbſt nach dem jungen Grafen zu forſchen, um
Eurer Erlaucht gleich mit greifbaren Ergeb-
niſſen dienen zu können.“

Daß es dem Grafen Morawinski doch ge-
lungen war, die Banknotentaſche mitzunehmen,
als er die waghalſige Reiſe durch das Fenſter
angetreten, das wußte Hermann deshalb ſehr
wohl, weil er eben dieſe Taſche mit ſehr er-
klecklichem Jnhalt von dem Sterbenden em-
pfangen hatte zur Beſtreitung ſeiner Reiſe-

3

„Nehmen Sie dieſe Papiere nur wieder an
ſich! Was wollen Sie mir damit beweiſen?
Jch laſſe mich nicht überzeugen! Worte und
Aufzeichnungen, die von Bogumil Morawinski
herrühren, tragen für mich den Stempel der
Lüge an der Stirne.“

„Erlaucht Ba daß ſich darin auch die
Sepaniſſe des Bürgermeiſters von Drieskow
un

„Nichts davon! Jch will nicht ſehen und will
nicht glauben!“

„Ah! Um der Verpflichtung zur Aner-
kennung Jhres Sohnes enthoben zu ſein?“

„Verpflichtung? Wer könnte mich ver-
pflichten

„Das Geſetz,“ liſpelte Hermann mit einem
geradezu ſüßen Lächeln. Er begriff, daß unter
dieſen Umſtänden ſein Weizen ja erſt recht
blühte. Wäre der junge Graf Wladimir
Morawinski als Sohn und Erbe der Gräfin
Adelgunde auf Birkenried eingezogen, ſo wäre
ſeine Miſſion erfüllt geweſen und er hätte
außer der Vergütung ſeiner „Speſen“ blos die

herangereift iſt, die ewig eine unſberſteigliche
Schranke zwiſchen uns errichten würden Der
Wladimir, den ich kenne, iſt ein zwei
jähriges Kind, das gerade die erſten Worte
lallen konnte. Dieſes Kind iſt unzweifelhaft
und unwiederbringlich dahin. Jch trauere
um meinen Knaben den jungen Bauern-
ſohn von zweiundzwanzig Jahren kenne ich
nicht, der iſt mir ein Fremder.“

„Gewiß das kann ich wohl verſtehen.“
„Und dann betrachten wir uns doch ein

mal das große Glück, das Jan Skalicki aus
meiner Anerkennung ſeiner Sohnesrechte er-
wachſen würde! Jetzt trägt er den Namen
eines braven, ehrlichen Landmannes, der ihm
in Allem ein wahrer Vater geweſen iſt. Sollte
er dafür den Namen jenes Zuchthäuslers
eintauſchen, deſſen Tod ſo recht ſeines Erden-
wandels würdig war? Könnte Jan Skalicki
Verlangen tragen, um eines ſolchen Vaters
willen den andern zu opfern, den er doch un
zweifelhaft ehrt und liebt? Nein, es hieße
ihm keine Wohlthat erweiſen, wenn ich ihn

auszudrücken und einen Verband anzulegen, ſpeſen. Aber wozu brauchte Morawinski's moraliſche Dankbarkeit der Familie bean- nach dem Buchſtaben des Geſetzes als Sohn
von dem ich mir die beſte Wirkung verſprach. Wittwe davon zu wiſſen? Dieſe vorurtheils- ſpruchen können, und er wußte, daß gerade Bogumil Morawinski anerkennen würde.“

Es ſollte auders kommen. Schon am freie Frau wäre im Stande geweſen, Herrn die „Großen dieſer Erde“ eine ſolche Dankes „Sehr wohl, Erlaucht! Jch habe die
anderen Morgen fand ich den Mann in einer Doktor Plock die Annahme dieſer Erbſchaft verpflichtung ſtets ſehr läſtig empfinden. Jetzt Ehre, mich zu empfehlen.“
Weiſe verändert, die mich ſofort auf eine übel zu nehmen. Sie war ja auch trotzdem aber hatte er ſich der letzten Tochter der Ebers Als Hermann den Korridor zur Treppe
eintretende Blutvergiftung ſchließen ließ. nicht recht geneigt, an ſeine Uneigennützigkeit perge ſo gut wie unentbehrlich gemacht. durchſchritt, öffnete ſich am anderen Ende die
Morawinski war ſich über ſeinen Zuſtand bei der Sache zu glauben, wie ſich ſolcher Die Gräfin erwiderte ſeine leiſe Mahnung Thür zum Vorzimmer der ſüdlichen Gemächer,
auch völlig klar. Er verbot auch jetzt, daß
ein Arzt geholt werde; er wiſſe beſſer als ich,
daß er ein verlorener Mann ſei und daß ihm
die größten Heilkünſtler der Welt nicht mehr
helfen könnten. Dann dankte er mir für
meine Bemühungen und verabſchiedete mich.
Aber am darauffolgenden Abend kam ſein
Diener zu mir, mich wieder zu ihm zu rufen.
Als ich an ſeinem Bette erſchien, traf ich ihn

zeigte. Sie war mit ihren Erwägungen zu
Ende gekommen.

„Es iſt natürlich nicht mehr als recht und
billig, daß ich Jhren Eifer in der von Jhnen
erwarteten Weiſe belohne,“ ſagte ſie, ſich mit
einem plötzlichen Entſchluß aufrichtend. Es
ſah aus, als wolle ſie ſogleich eine Schatulle
öffuen, aber Hermann proteſtierte.

„Frau Gräfin, mich leitete in erſter Linie

mit einem ſouveränen Achſelzucken. „Jch
würde es ruhig darauf ankommen laſſen,
wenn Sie mir vielleicht drohen wollten.“

„Um des Himmels willen welch' ein
Gedanke!“ wehrte Hermann wie beleidigt ab.
„Erlaucht ſollen ſich überzeugen, daß ich im
Gegentheil bereit bin, ſelbſt das Geſetz zu ver
r wenn es in Jhrem Jntereſſe geſchehen

o
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und Eglantine kam heraus; ſie wollte ſich
eben zur Tante begeben. Hermann war nicht
wenig überraſcht. Das war nicht mehr die
Kranke, die er heute Morgen in der Weiden
laube getroffen hatte. So war es wirklich
nur der Schrecken über ſein jähes Erſcheinen
geweſen, was in jenem Momente ihr Leiden
in einem außerordentlichen Grade hatte hervor-
treten laſſen

ſchon vom Schüttelfroſt ergriffen, aber noch die angeſtammte Treue an Jhr erlauchtes „Schon gut, ſchon gut!“ unterbrach ſie ihn „Jch bin glücklich, zu ſehen, wie trefflich
bei Sinnen; er bat mich, ihn aufzurichten Haus, ich glaubte, Jhnen eine Freudenbot- kühl. „Jch werde mich für ſo viel Treue Sie ſich erholt haben, gnädiges Fräulein.“
und den Bedienten aus der Wohnung zu ſchaft von unſchätzbarem Werth zu überbringen, ſchon erkenntlich zeigen. Nehmen Sie einſt Sie nickte ſehr froſtig und ging an ihm
ſchicken; er habe mir etwas zu ſagen, was er und ich rechne auch darauf, daß Eure Erlaucht weilen meinen Dank, Herr Doktor!“ vorüber, ohne ſich eine Sekunde aufzuhalten.
nicht hinüber nehmen wolle. Und in mir ob ſo oder ſo vergönnen werden, Das war eine Verabſchiedung in beſter Und wieder ſah er ihr nach, bis ſich die Thür
dieſer Nacht erfuhr ich von der Exiſtenz eines Jhnen in der Sache noch meine ferneren Dienſte Form. Hermann machte der Hausfrau eine auf dieſer Seite des Ganges hinter ihr g e
Grafen Wladimir Morawinski.“ zu widmen.“ gemeſſene Verbeugung. Da hielt ſie ihn noch ſchloſſen hatte.

„Und er gab Jhnen direkten Auftrag, mir Das war eine feine Andeutung, daß er ſich im letzten Augenblick mit einer Geberde zurück. „Ein reizendes Kind,“ murmelte er für ſich
ſein Bekenntniß zu überbringen nicht wie ein Packträger für ſeinen Botengang „Denken Sie nicht, daß ich eine ſchlechte „und der Stolz ſteht ihr gut. Jch glaube, ſie

„Jch ſollte es Jhnen, Gräfin, auf die abfinden zu laſſen gedächte. Gräfin Adelgunde Mutter ſei und den Schmerz um den Verluſt hat Eharakter, trotz ihrer Schwäche. Sie würde
mir angemeſſen erſcheinende Weiſe übermitteln. verſtand ihn auch. Sie biß ſich auf die Lippe meiner Kinder blos heuchelte. Könnte ſich vor mir nichts vergeben, ſelbſt wenn ſie
Reiſekoſten vermochte er mir nicht zur Ver und zögerte einen Augenblick. Aber dann ich Wladimir zurückrufen den Knaben, wüßte, daß er bei mir ſtünde, ſie um ihre
fügung zu ſtellen, denn ſeine Barmittel hatte wandte ſie ſich um ſo energiſcher gegen den ſo wie er war, als ich ihn verlor Ausſichten als dereinſtige Univerſalerbin der
er bei ſeiner ſchleunigen Flucht aus dem Tiſch, wo die Brieftaſche lag, nahm ſie auf ſo würde ich mich glücklich preiſen. Aber GräfinTante zu bringen.“ 33
Spielklub auf dem grünen Tiſch zurücklaſſen und gab ſie Hermann mit einer Geberde zu was ſoll mir der Erwachſene, der keinen Ge t
müſſen. Erlaucht werden leicht errathen, daß rück, die jeden Widerſpruch unmöglich machte. danken an mich hat und in Verhältniſſen (Fortſetzung folgt.)

Inventar-Auktion Bekanntmachung. ſv Die Verpachtung der hieſigen Rathskellerwirthſchaft ſoll möſah Se
in Bröditz b. Theißen. am Sonnabend, den 15. April d. J., Vorm. 9 Uhr, ſſe h
Dienſtag, den 4. April 1899, im hieſigen Rathhauſe ſtattfinden. (08i Uhr ab Die Pachtbedingungen können in unſerem Bureau eingeſehen oder M10 Bremr Gehn gegen e M. e n Abſchrift bezogen werden. S ioll im Gute Nr. 1 zu tädt, 28. März 1899. eMinuten vom Bahnhof Theißen) Hafſté n Der Magiſtrat. cr.
wegen Aufgabe der e Zu G ÜÄeÜÄA'eeÜ* h Sämmtliche lebend e Jn SſernPferde allescher Bankvereinvon Kulisch, Kaempf&bo. m
27 J G Da ActienCapital Mark 9000000. S rSt. Kühe u. Kalben, Reſerven ca. 2000000. S S i3 Bullen Hiermit geſtatten wir uns, die in unſerem Nenban be 82 findlichen Treſor Einrichtungen mit Stahlkammer und ver 5 JZugochſen, miethbaren Schrankfächern, ſowie ausgedehnten Räumen W 4 W
12 Schweine, zur Aufnahme von geſchloſſenen Depots jeder Größe ar rn
4 Wi t ſch swagen (für Werth-Gegenſtände, Silber, Pretioſen) geneigter Benutzung Jir h aft vagen, zu empfehlen die Bedingungen dafür werdeu billig geſtellt. aar Mersebur
1 Breſchwagen, geſchäftig palten rig er Dienſte für den ſonſtigen t Vertreter: N. S.

lichen Verkehr a1 Getreidemäh Maſchine e An und Verkauf von Effekten, Annahme von Geldern

(Garbenbinder), a l r. 3ſchi edingungen, Aufbewahrung und Verwaltung von Werth- DF Prima naturreinerSäemaſchine, papieren und Beleihung von Werthpapieren und
Dreſchmaſchine, Wagren zu billigen Zinsbedingungen ff. A p f C l w ein,
H äckſelmaſchine, ohne Zuſatz, wie Waſſer, Zucker 2c. Cryſtallhell, haltbar, milde.Halleſcher Bankverein v. Kuliſch, Kaempf Co. Billigſte Bezugsquelle! Preisliſten, event. Proben gratis und frauco. l

Große Steinſtraße 75. Wir bitten, um Verwechſelungen mit einer anderen Kelterei am Platze
zu vermeiden, genau auf unſere Firma zu achten. (1034
Obſtverwerthungs-Genoſſenſchaft Soeſt, e. G. m. b. H.

Soest i. Weſtf.

1Rübenſchneidemaſchine,
1 Gliederwalze,
1 Ringel-Walze,
2 Krimmer,
Ackerpflüge, Eggen und verſch.
andere zur Wirthſchaft gehörige
Gegenſtände, ferner ca. 250 Schock
Roggen und Weizen, ca. 300
Centner Kartoffeln, ea. 500
Centner Futterrüben, Heu und

I Beliebteste und grösteXXll. Stettiner Pferde-Lotterie.
Ziehung am 16. Mai 1899.

0 Hauptgewinne: 1201 Pferte. aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſäch-
lich erzielte Getreidepreiſe am 30. März 1899.2 vierspäünnige, 3 zwei-

spännige, 5 einspünnig.
—eTI———r Equipagen und KilStrohvorräthe, öffentlich meiſt Preis pro 100 Kilogrammbietend gegen Ffortige Baarzahlung Loose à I M., II Loose für 10 M., Porto u. Liste 20 Pf. extra Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen

verſteigert werden (1030 empfiehlt und versendet gegen Briefmarken oder unter Nachnahme das

J General-Debit t (1050 M. M. M. M. M.Weißenfelſer Str. 10 p r z 9 ſ t 7 e Berlin W., Merſeburg [15,00-15,50 18,80.15,00 16,00-17,00 14,00-15,00 17,00-20,00
iſt das vom Feuerlöſ Jnſp Herrn 9 Unter den Linden 3. Weißenfels 14,70-15,60 13,80-14,40 15,00-16,00 13,80-15,00 20,00-24,00
Krameyer bewohnte herrſch. Logis Die Bestellungen erbitte baldigst, da die Loose vor Ziehung stets Naumburg r
zu verm. u. 1. Okt. zu bez. (10855 e vergriffen waren. n Querfurt 15,00-15,601 14,10 16,00 13,50-14,00
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Geſchäfts Verlegung!
Das freundliche Wohlwollen und das beſtändige Wachſen meiner hochverehrten Kundſchaft, ſowie die Erfolge, welche ich auf Ausſtellungen und in Fachkreiſen errungen,

haben mich veranlaßt, für meine photographiſche Thätigkeit neue große, moderne und auch ſchöne Geſchäftsräume mit Hof und Garten zu ſchaffen.

das vor ca. 40 Jahren (1859) von Herrn C. Höpfner gegründete
und von mir 1390 unter der Firma

e. Wer Naekflgq. Frite Möller, ſotograpf,
käuflich übernommene photographiſche Ateliermit allen feinen Plattenvorräthen (über 40,000 Negative)

bis 1333 rückwärts, und ſeinen ſämmtlichen geſchäftlichen Einrichtungen, den 23. März 1399 in mein neuerbautes Haus

M Alte Promenade Nr. I
Halle a. H. Halle a. H.zwiſchen Hauptpoſt und Stadttheater, neben Bankhaus Lehmann.

Gern benutze ich die Gelegenheit, allen Freunden und Gönnern meiner photographiſchen Arbeiten für das mir bisher bewieſene Wohlwollen auf das Herzlichſte zu
danken.

Zugleich erlaube ich mir hierdurch alle meine werthgeſchätzten Kunden, ſowie das verehrte Publikum von Halle und Umgegend heute zur Beſichtigung meiner Geſchäfts
räume ganz ergebenſt einzuladen.

Bei Einrichtung meines Ateliers und der 16 dazu gehörigen Geſchäftsräume habe ich alle Erfahrungen, die ich im Jn u. Auslande geſammelt, in Anwendung gebracht,
und habe ich dadurch ein Unternehmen, was ſowohl in hübſcher Ausſtattung, als auch in techniſcher Beziehung den höchſten Anforderungen genügen kann, geſchaffen. Auch habe
ich die Ausbildung meines eigenen Könnens in künſtleriſcher, techniſcher und kaufmänniſcher Beziehung nie außer Acht gelaſſen und werde es immer weiter fördern, auch iſt durch

die neuen, bequemen Einrichtungen jetzt ſchnelle, pünktliche Lieferung bedingt.
Allen meinen werthgeſchätzten Kunden und Gönnern nochmals herzlich dankend, zeichne ich, bei Verſicherung coulanter Bedienung auf weitere freundliche Unterſtützung

in meinen Unternehmungen hoffend, ganz ergebenſt

Mit vorzüglichſter Hochachtung [1098

hof phPho 1 02 wut
Das Abtelier liegt nur 2 Tr. hoch. C. Höpfner,

Empfehle mein reichhaltiges Lager von

r böenßmälern
M enn

Javol verleiht dem Haare vollkom-
moene Schönhoit, macht es sammeoet-

weich, Reorrlich i und vollauf-S S en üner ra L. tragen. Infolge seiner besonderen
L. Bigenschafton erhält es die natür-liche Farbe der Haare bis ins

hohe Alter, beugt der Prgrauungvor und Remmt dies. Preis por
Flasche 2.

Zu haben in allen feinen Parfüme-
rien, Drogerien aueh in Vielen

r Putz Magazin e wer e. hBurgſtr. 5. Pulvermacher. Merſeburg. 2 Je de
Größtes SpecialGeſchäft (1o46 e ranrrader

elegant garnirter Hüte eo Wie besten unädavei
h Alte allerbilligsten sind.

für Damen, Mädchen und Kinder.
Anerkannt billigste Binkaufsquelle.

Geſhts o
Einem hochgeehrten Publikum von und Um-

gegend zur gefl. Nachricht, daß ich mit heutigem Tage eine

Chocoladen, Zuckerwaaren und
HonigkuchenFabrik

in meinem Hauſe Veumarkt 48 errichtet habe.
Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, mit nur reeller und

geſchmackvoller Waare zu dienen und halte mich bei Bedarf

beſtens empfohlen. (1100Hochachtungsvoll

Otto Elbe,
Chocoladen, Zuckerwaaren und Honigkuchen- Fabrik.

h Wiederverkäufer gesucht.
Haupt Katalog gratis franco.

August Stukenbrok, EinbeckDeutschlands grösstes
Special-Fahrrad-Versand-Haus.

DEF Geſündeſtes
Tafelgetränk
durſtſtillend und S
nahrhaft, S

9900900000 natur v J 9Trockenſchnitzel und Melaſſe- W GeſellſchaftTorfmehlfutter r S Rektar“zur prompten und ſpäteren Lieferung offerirt billigſt in Ladungen franco 9 Worms g. Rh

aller Stationen (1102 ſ208 A.n Cöthen i. Anh.
Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine S Drug und Verlag von Rudolf Heine in in Merſeburg.
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